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Adolf Stäbli. «Weiden bei Pang», Oelstudie, 34 X 40 cm, Privatbesitz, unveröffentlicht

Adolf Stabil 1842-1901

Die Gedächtnisausstellung in Aarau erneuert die

Erinnerung an einen Schweizer Landschafter, der die
Grösse und die Grenze der realistischen Landschaftsmalerei

besonders rein hervortreten lässt. Etwa ein Drittel

der Bilder gehört zum Besten, was die schweizerische
und die realistische Landschaftsmalerei überhaupt
hervorgebracht hat, und Stäblis Name darf zu Grössen wie
Corot, Menn und Courbet ohne Scheu in Parallele

gesetzt werden. Es ist etwa ein Drittel der
ausgestellten Bilder, denen dieser hohe Rang zukommt, und
zwar die mehr oder weniger skizzenhaften Studien,
die spontan nach der Natur oder unter dem frischen
Eindruck eines einzelnen Naturerlebnisses gemalt wurden,

in keiner anderen Absicht als der, dieses Erlebnis

festzuhalten. Daneben gibt es grosse landschaftliche

Kompositionen, sturmgepeitschte Baummassen,
heraufziehende Gewitter, «Galeriebilder» mit dekorativen
Absichten, die Stäbli zweifellos als seine Hauptwerke
betrachtet hat. Er war aber eine viel zu aufrichtige Natur,
als dass er den Unterschied an Erlebnisgehalt etwa
durch die handwerkliche Routine hätte verdecken können,

das Gestellte, manchmal peinlich Falsche zeigt
sich auf den ersten Blick, und so erscheinen uns heute
diese pathetischen Gemälde Stäblis als seine schwächsten.

Da wo die realistische Kunst nichts anderes will,
als ihr tiefes und begeistertes Einverständnis mit der

Wirklichkeit unter Hintansetzung des eigenen
Geltungsdrangs auszusprechen, da erreicht sie ihre grösste
menschliche Tiefe und zugleich ihre höchste
künstlerische Vollendung. P. M.
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